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    Weissagung Patricks ueber Columba[1]


    Ein Junge wird aus seinem


    Volk geboren.


    Er wird ein Weiser,


    Ein Prophet, ein Poet sein,


    ein geliebtes Licht, rein und klar.


    Sein Mund wird


    keine Falschheit reden.
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1. Irland und seine Geheimnisse[2]



     


    Irland ist eine von Legenden umwobene Insel. Um seine Geschichte zu verstehen, bedarf es eines intensiven Studiums. Die Historiker sind sich bezüglich Herkunft und Geschichte des irischen Volkes uneinig. Es ist nicht leicht zu erfassen, wer die Iren sind und woher sie kommen. Doch gibt es einen „roten Faden“ in der Historie dieser Insel, der auf Erstaunliches hinweist und das irische Königshaus betrifft.


    Columba, dessen Leben wir in diesem Buch betrachten, entsprang dieser Königslinie. Er hätte König von Irland werden können, entschied sich aber, Gottes Ruf zu folgen, und wurde Mönch.


    Jeremia in Irland


    Wenig bekannt ist, dass in den irischen Chroniken, die weiter zurückreichen als die Aufzeichnungen aller anderen Völker Europas, etwas berichtet wird, das unser Bild vom britischen Königshaus drastisch verändern kann: Im sechsten Jahrhundert vor Christi Geburt sei ein weiser Prophet aus Ägypten über Spanien nach Irland gekommen, begleitet von seinem Schreiber und einer Königstochter. Des Weisen Name sei „Ollamh Fodhla“ („Wunderbarer Seher“) gewesen, die Prinzessin habe „Tara“ oder „Tamar Tephi“ („Schöne Palme“) geheißen, und der Schreiber sei mit „Bruch“ oder „Brug“ angesprochen worden. Dies waren der Prophet Jeremia, sein Schreiber Baruch und eine Tochter Zedekias, des letzten jüdischen Königs.[3]


    Die Bibel berichtet, der jüdische König Zedekia hatte sich der Herrschaft Babels widersetzt und somit einen Krieg mit König Nebukadnezar herausgefordert. Die Armeen Babylons ließen nicht lange auf sich warten. Sie nahmen Jerusalem ein und machten es dem Erdboden gleich. Viele Juden verloren in diesem Krieg ihr Leben, und die Überlebenden wurden fast alle nach Babylon verschleppt. Auch König Zedekia und seine Familie nahm man gefangen. Auf Befehl Nebukadnezars hin wurden vor Zedekias Augen dessen Söhne getötet und er selbst anschließend geblendet.[4] Die Töchter jedoch ließ der babylonische König am Leben; er schenkte ihnen sogar die Freiheit.


    Eines Tages flohen die in Judäa Verbliebenen, unter ihnen auch die Töchter Zedekias, nach Ägypten. Sie fürchteten den Zorn Nebukadnezars, weil der von ihm eingesetzte Statthalter ermordet worden war. Zwar prophezeite Jeremia, dass ihnen nichts geschehen würde, wenn sie im Lande blieben, doch hörten sie nicht auf ihn.[5] Jeremia und Baruch wurden gegen ihren Willen nach Ägypten mitgenommen.[6] Von dort aus begaben sie sich nach gewisser Zeit mit wenigstens einer Tochter Zedekias auf den Weg nach Irland.


    Dichtung und Sagen des alten Irland stimmen damit überein, dass Ollamh Fodhla der Prophet Jeremia war, Brug dessen Schreiber Baruch und Tamar Tephi eine Tochter des jüdischen Königs Zedekia. Auf der Insel Devenish im See Lough Erne kann man noch heute ein in Felsen gehauenes Grab sehen, welches als „Jeremias Ruhestätte“ bezeichnet wird.


    Die altirische Poesie soll voll des Lobes über die Schönheit und hohe Herkunft der Tamar Tephi sein, die ihre Jugendzeit im fernen Jerusalem und dann in Ägypten verbrachte, und erwähnt zudem ihre Fahrt über Spanien nach Irland. Tamar Tephis Grab befindet sich in Tara – dem Königssitz und der alten Hauptstadt Irlands. Bis heute markiert ein Hügel das Grab der Königin, unweit des Ortes, an dem der große Palast der alten irischen Könige stand.


    Die Königslinie Judas


    Die jüdische Königstochter Tamar Tephi wurde die Frau des damaligen irischen Königs Heremon, der aus dem Geschlecht Ulster stammt. Erstaunlich an dieser Vermählung ist, dass sich mit dieser Heirat die Linien zweier Brüder vereinigten. Juda, ein Sohn Jakobs (durch den das Volk Israel entstand), hatte zwei Söhne: Perez und Serah. Ein Nachfahre des erstgeborenen Perez war König David. Aus dessen Nachkommenschaft wiederum kam die Tochter Zedekias hervor. Serahs Nachkommen machten sich ungefähr 1100 vor Christi Geburt nach Irland auf, wo sie später Königsherrschaft erlangten.


    Serah wurde als der Mann mit dem „roten Faden“ bekannt. In einem Abschnitt der „Milesischen Aufzeichnungen“ wird in Bezug zum britischen Königshaus auf den „roten“ oder „scharlachroten Zweig Judas“ hingewiesen und somit auf die Nachkommenschaft Serahs. Die Geburt Serahs ist uns wie folgt überliefert: „Und es geschah zur Zeit, als sie gebären sollte, siehe, da waren Zwillinge in ihrem Leib. Und es geschah, während sie gebar, da streckte einer die Hand heraus, und die Hebamme nahm sie und band eine rote Schnur um seine Hand und sagte: Der ist zuerst herausgekommen. Und es geschah, als er seine Hand zurückzog, siehe, da kam sein Bruder heraus; und sie sagte: Was für einen Riss hast du um deinetwillen gerissen! Und man gab ihm den Namen Perez. Und danach kam sein Bruder heraus, um dessen Hand die rote Schnur war. Dem gab man den Namen Serah.“ [7]


    Gott hatte Juda Königsherrschaft zugesprochen. Doch das verheißene Königtum wurde mit seinen Zwillingssöhnen in zwei Linien aufgeteilt. Erst nach langer Zeit vereinigten sich die beiden jüdischen Königshäuser durch die Heirat von Tamar Tephi und Heremon in Irland. Dieses Herrschergeschlecht gelangte dann über Schottland nach England.


    Die Herkunft des britischen Königshauses lässt sich ohne Unterbrechung auf David zurückführen. Bis zur gegenwärtigen Königin, Elisabeth II. von England, waren es 125 Monarchen; von Tamar Tephi an 106. So fehlt es König David, wie prophezeit, bis heute nie an einem Nachfolger auf dem Thron des Hauses Israel. – Der weitere Zusammenhang Großbritanniens mit dem Haus Israel kann im Rahmen dieses Kapitels nicht erörtert werden.


    Jakob weissagte über seinen Sohn Juda: „Es wird das Zepter von Juda nicht weichen noch der Stab des Herrschers von seinen Füßen, bis dass der Held komme (damit ist Jesus Christus gemeint, der die Königsherrschaft über die Erde antreten wird), und ihm werden die Völker anhangen.“ [8] Später sagte Gott über Davids Königtum: ,,Ich habe einmal geschworen bei meiner Heiligkeit und will David nicht belügen: ,Sein Geschlecht soll ewig bestehen und sein Thron vor mir wie die Sonne.’“ [9] Und durch Jeremia sprach er: „Es soll David niemals fehlen an einem, der auf dem Thron des Hauses Israel sitzt.“ [10] Der Herr wiederholte, was er zuvor schon Jakob versprochen hatte: ,,Ein Volk und eine Menge von Völkern sollen von dir kommen, und Könige sollen von dir abstammen.“ [11]


    David wurde versprochen, ihm würde es auf seinem Thron niemals an einem Nachfolger fehlen. Doch mit dem Ende der Königsherrschaft Zedekias und dem Tod seiner Söhne schien auch das Ende der Königsdynastie Davids gekommen zu sein. Aber dem war nicht so: Das hebräische Gesetz besagt, Töchter gelten als die rechtmäßigen Erben, wenn kein männlicher Erbe vorhanden ist, nur muss dann innerhalb des eigenen Stammes geheiratet werden.[12]


    Gott hatte keine ewige Entzweiung von Perez und Serah geplant. Sein Wille war, diesen Bruch zu heilen, und er fügte die Wiedervereinigung der beiden Linien in Irland. Mit der ehelichen Verbindung von Heremon und Tamar Tephi setzte sich die Königsherrschaft Davids fort und die königliche Linie Serahs wurde in die dem David zugesprochene Regentschaft integriert. – Der Riss war geheilt!


    Der geheimnisvolle Stein


    In der Nacht, als Gott Jakob versprach: „Eine Menge von Völkern sollen von dir kommen, und Könige sollen von dir abstammen“, hatte dieser seinen Kopf auf einen Stein gebettet. Nachdem er von seinem Traum erwachte, salbte Jakob diesen Stein mit Öl – was eine prophetische Ankündigung des künftigen Königtums darstellt. Die Überlieferung sagt, Jakob nahm den gesalbten Stein später mit sich. Er hatte erkannt, dieser Stein war die symbolische Rechtsurkunde der göttlichen Verheißung auf die Weltherrschaft. Er nannte ihn den „Hirten Israels“, und deutete damit auf Christus. In Ägypten gab er den Stein an seinen Sohn Joseph weiter, der ihn fortan verwahrte. Als das Volk Israel aus Ägypten zog, wurde dieser Stein zur Veranschaulichung des sie begleitenden, unsichtbaren Felsens. „Der Fels aber war der Christus.“ [13] – „Christus“ heißt „der Gesalbte“!


    Nachdem das Volk Israel das verheißene Land eingenommen und Salomo Jahrhunderte später den Tempel in Jerusalem fertiggestellt hatte, fand der Stein dort seine Heimstatt. Nach der hebräischen Überlieferung wurden auf diesem Platz im Tempel die Könige Judas gekrönt. Was geschah aber mit dem Stein, als der babylonische König Juda und Jerusalem besiegte und in die Verbannung verschleppte? Es sah aus, als sei das Königtum Davids an sein Ende gekommen. Doch ohne Unterbrechung setzte sich Davids Dynastie an einem anderen Ort fort. Der die Königsherrschaft symbolisierende Stein gelangte mit Jeremia und der Königstochter Tamar Tephi nach Irland. – So beschreiben es Irlands älteste Aufzeichnungen.


    Das Königtum Davids hatte durch Tamar Tephi Bestand. Von den Iren soll der Fels Jakobs mit „Lia Fail“ (Wunderstein) bezeichnet worden sein. Tara war der Ort, an dem der Stein seinen Platz bekam. Tamar Tephi und Heremon wurden auf diesem Stein für das Königtum Judas gesalbt. Für etwa tausend Jahre salbten und krönten die Iren ihre Könige aus dem Hause Juda auf dem Stein Jakobs.


    Im 5. Jahrhundert, zur Zeit Columbas, wurde der Stein auf die schottische Insel Iona gebracht. Während der folgenden dreihundert Jahre krönte man dort die Nachfahren von Tamar Tephi und Heremon. Dann gelangte der Stein aufs schottische Festland, wo er vierhundert Jahre in der damaligen Hauptstadt Scone verweilte. Das jüdische Königshaus zog mit dem Stein nach Schottland und regierte von dort aus. Alle schottischen Könige, die Nachfahren Davids, wurden auf diesem Stein gekrönt. Im Jahre 1296 fiel König Edward I. von England in Schottland ein und nahm den Stein des Hauses Jakobs mit. Er fand seinen Platz in der Westminster-Abbey, wo er heute noch zu sehen ist.


    Das englische und das schottische Königshaus verschmolzen durch Verheiratung. Auch Königin Elisabeth II., deren Stammbaum sich bis zu König David zurückverfolgen lässt, wurde auf dem Stein des Hauses Jakobs gekrönt.


    Beim Betreten der Kapelle Henry VII., in der alten Westminster-Abbey, hören die Besucher den Sakristan sagen: „Here we have Jacob’s pillow.“ – „Hier haben wir das Kopfkissen Jakobs.“

  


  
    
2. Das Leben Columbas



     


    Von der Geburt bis zur Ausbildung (521-544)


    Columba entstammte dem irischen Königshaus und wurde zu einem der bedeutendsten Propheten Irlands. Auch wurde er bekannt als Apostel der Pikten, bei denen Gott mächtige Taten durch ihn wirkte. Columba beeinflusste die Geschichte, indem er den Weisungen Gottes folgte. Die Auswirkungen davon sind bis heute zu sehen. Seiner königlichen Geburt gingen wunderbare Zeichen voran. Schon etliche Jahre zuvor weissagte der Irland-Missionar Patrick über Columbas Ankunft. Seine Geburt wurde sogar von einem Engel angekündigt. Der erschien Columbas Mutter noch vor ihrer Schwangerschaft und versicherte ihr, sie bekäme einen Sohn, der an die Propheten des Herrn erinnern und von großer Schönheit sein würde.


    Am 7. Dezember 521 nach Christus, genau in der Nacht, als Buite, der Gründer von Monasterboice [14] starb, wurde in Gartan [15] Columba geboren.


    Columbas Vater Feldhlimidh (Phelim) war Stammesfürst des O’Donnell-Clans und dessen Urgroßvater Nial Naighiallach König von Irland (379-405). Seine Mutter Ethne war die elfte Nachfahrin von Cathair Mor, dem König von Leinster. Beide Familien der Eltern Columbas stammten aus der königlichen Linie, welche die Hochkönige in Tara stellten. Deshalb hatte Columba ein Anrecht auf den Thron von Eriu [16] (Irland). Das Königtum wurde ihm später angeboten, doch er wies es zurück, um ganz Gott zu dienen.


    Columbas Geburtsort Gartan liegt an einem Hang, zu dessen Fuße sich drei Seen befinden. Der Priester Cruithnechan, der sein Lehrer wurde, taufte ihn im See Tulach Dubbglaise (Temple Douglas) und gab ihm zwei Namen: Colum (Taube) und Crimthain (Wolf).


    Zur Zeit der Geburt Columbas herrschte Justinian in Konstantinopel, und Benedikt gründete in Monte Cassino seinen Mönchsorden. Die römischen Legionen hatten Britannien (England) bereits seit 100 Jahren verlassen. Nach ihnen fielen Angeln, Jüten und Sachsen in das Land ein, übernahmen deren Platz und trieben die christianisierten Briten westwärts. In Irland hatte sich zu dieser Zeit das Christentum bereits in vielen Gegenden etabliert.


    Traditionell wurde ein irisches Kind königlicher Abstammung immer von Pflegeeltern erzogen; so auch Columba. Sein Pflegevater war der bereits erwähnte Priester Criuthnechan, der bei dem Klan der O’Firghils lebte. Dort, in Doire Ethne, verbrachte Columba seine Kindheit. Unter der Obhut von Cruithnechan wurden ihm die Augen für die geistliche Welt geöffnet, was ihn zu einen großartigen Mann Gottes werden ließ und ihm den Namen ,,Colum-Cill“ (Taube der Kirchenzelle) [17] einbrachte. – Wie das irische Manuskript Leabhar Breac angibt, hielt sich Columba häufig in seiner Zelle auf, um die Psalmen zu lesen.


    Als Columba alt genug war, Cruithnechan zu verlassen, wurde er Schüler in Moville. Dort im Bezirk Down besuchte er eine kirchliche Schule, die Finnian im Jahr 540 gegründet hatte. In dieser Schule verblieb er bis zur Ordination als Diakon. Während seiner Ausbildung bei Finnian soll Columba sein erstes Wunder gewirkt haben, indem er für das Abendmahl Quellwasser in Wein verwandelte.[18]


    Nachdem er seine Studien in Moville abgeschlossen hatte, suchte er Lehrmeister Gemman auf, den alten Barden (Poeten) von Leinster. Bei Gemman lernte er die Dichtkunst, die ihn befähigte, im Laufe seines Lebens viele Hymnen zu schreiben. Durch den Barden wuchs zudem seine Liebe für die altirischen poetischen Geschichten.


    Bei einer Gelegenheit versuchte er gemeinsam mit Gemman, den Mord an einem jungen Mädchen zu verhindern, was ihnen aber nicht gelang. Als die junge Frau durch die Hand ihres Mörders starb, prophezeite ihm Columba: „Die Seele dieses Mädchens geht in den Himmel, doch deine Seele fährt nun zur Hölle.“ Kaum war dieses Wort ausgesprochen, fiel der Mörder tot um.


    Nach seiner Zeit bei Gemman begab sich Columba zur klösterlichen Schule des Abtes Finnian von Clonard, einen der weisesten Lehrer der Heiligen Irlands, der seine berühmte Ausbildungsstätte im Jahr 520 gegründet hatte. In der Klosterschule dieses Abtes lernte Columba neben seinem Studium der göttlichen Schriften auch die Lektionen eines asketischen Lebens. Mit der Kombination aus körperlicher Enthaltsamkeit und der Lehre des Wortes Gottes war Finnian derart erfolgreich, dass sich nicht nur Schüler aus Irland und Britannien bei ihm einfanden, sondern auch etliche vom europäischen Festland, die sich in großer Zahl um seinen Lehrstuhl scharten. Finnians Biograph teilt mit, zeitweise hielten sich dreitausend Studenten bei ihm auf.[19]


    Am Tag seiner Ankunft fragte Columba den Abt Finnian, wo er seine Hütte errichten dürfe. „An der Tür der Kirche“, war die Antwort. Daraufhin baute Columba seine Zelle in einiger Entfernung zur Tür. „Du bist meinen Anweisungen nicht gefolgt,“ sagte der Abt. Worauf Columba entgegnete: „Es stimmt, dass ich nicht entsprechend gehandelt habe, aber die Tür wird zukünftig hier sein.“ Als das Kloster in Ausmaß und Ansehen wuchs, befand sich eines Tages die Tür der Kirche dort, wo Columba sie vorhergesehen hatte.


    Während seiner Zeit bei Finnian in Clonard lernte Columba Comgall kennen, mit dem er dann eine lebenslange Freundschaft hegte. Es war Comgall, der später das berühmte Kloster in Bangor gründete, von wo aus besonders im 6. Jahrhundert starke Wellen geistlichen Lebens Irland durchfluteten. Zwölf der Jünger Finnians von Clonard erlangten einen hohen Bekanntheitsgrad als die zwölf Apostel Irlands. Von ihnen war Columba der prominenteste.


    In Clonard weihte Bischof Etchen Columba zum Priester. Nach seiner Ordinierung ging Columba mit drei Freunden nach Glasnevin, nahe Dublin, wo Mobhi, einer seiner Mitstudenten, eine Ausbildungsstätte für Mönche unterhielt. Später, im Jahr 544, wurden dessen Schüler wegen des Ausbruchs einer Gelbfieberepidemie zerstreut, und Columba kehrte zu seiner heimischen Provinz Ulster zurück. Sein Gebet auf dem Weg dorthin war, besonders aber als er den Fluss Bio überquerte, die pestilenzartige Plage möge zum Stillstand kommen.


    Apostolisches Wirken in Irland (545-562)


    In den folgenden Jahren zog Columba als Prediger umher und gründete Kirchen und Klöster. Ein ihn bewundernder Verwandter schenkte ihm einen befestigten Hügel in Derry. Hier baute Columba seine erste Klosterkirche auf. 1000 Jahre lang war dieser Hügel als Daire Columkille bekannt. Danach erhielt dieser Ort eine Vorsilbe aus der Heimat seiner Eroberer und wurde mit Londonderry bezeichnet. Heute wird er wieder nach seinem ältesten Namen, Daire (Derry), benannt. Die Longtower-Gasse weist noch immer zum Platz der von Columba gebauten Kirche.


    Von der Kirche in Derry ist kein Stein auf dem anderen geblieben. Columba nannte diesen Ort: „Mein Derry, mein kleiner Eichenhain, mein Wohnort und meine kleine Zelle.“ [20]


    Eine andere kirchliche Einrichtung, welche von Columba gegründet wurde, war das Kloster von Kells in Meath, von dem das berühmte „Book of Kells“ [21] mit seinen ausführlichen Darstellungen und wunderschönen Verzierungen seinen Namen erhielt.


    Das entfernteste Kloster, welches Columba während dieser Zeit gründete, war das von Glen Columkille, im westlichen Teil Ulsters. Hier, an der Nordseite des Tals, befinden sich noch heute die Ruinen dieser Kirche und Spuren eines Klosterbaus.


    Großzügige Landgeschenke, die geschickt von Mönchen bewirtschaftet wurden, befähigten die Klöster Irlands tausenden Menschen, die zu deren Hallen strömten, kostenlos Lehre, Essen, Bekleidung und Bücher anzubieten. Diese klösterlichen Schulen wurden für drei Jahrhunderte als die hauptsächlichen Lehrzentren des christlichen Glaubens angesehen. Im fünften und sechsten Jahrhundert, zur Zeit des Falls des römischen Weltreiches und der Verwüstung Europas durch grausame Horden, wurde Irland zum Asyl für die Bildung. Von dort machten sich damals irische Mönche auf, um den Glauben nach Gallien und Deutschland zu bringen.


    Krieg gegen König Diarmait, Exil und Arbeit unter den Pikten (561-563)


    Sein eigentliches Lebenswerk vollbrachte Columba jedoch woanders: Unter Menschen, die vom Untergang des römischen Weltreiches und von Überfällen unberührt geblieben waren, aber im Heidentum versanken – den Pikten von Alban, die jenseits der Grampian Highlands lebten, im östlichen Teil dessen, was heute Schottland ist. Diese Arbeit begann als Columba 563 Irland verließ, zwei Jahre nach der großen Schlacht zwischen Diarmait, König von Irland und Columbas Verwandten. Der Hochkönig entstammte dem südlichen Zweig des O’Neill-Clans, Columbas nahe Verwandten waren vom nördlichen Clan der O’Neills. Diese Schlacht wurde in Culdreinhme, sechs Meilen nordwärts von Slige im Jahre 561 ausgefochten. Es wird berichtet, dass Columba den Clan O’Neill gegen König Diarmait versammelte, mit der Absicht, sich wegen zweier Ungerechtigkeiten zu rächen. Eine war, dass Diarmait einen Verwandten Columbas, den jungen Prinzen Curman, getötet hatte. Der andere Grund war ein Urteil des Hochkönigs gegen ihn, welches Columba als ungerecht empfand; eine Angelegenheit wegen eines Buchbesitzes. Über den Hintergrund dieser Fehde um das Buch heißt es: „Als Columba 39 Jahre alt war und Clonard besuchte, machte er heimlich eine Kopie eines wunderschönen Buches der Psalmen, welches von Abt Finnian von Moville in der Kirche verwahrt wurde. Der Abt fand es bald heraus und verlangte, dass Columba ihm die Kopie aushändige. Die Abschrift hatte Columba viele schlaflose Nächte gekostet, und er weigerte sich sie preiszugeben. Die Gegner riefen König Diarmait an. Dessen Urteil war: „Jedes Kalb gehört zu seiner Kuh, die Kopie zum Buch.“ Über den Verlust seiner Kopie sehr betrübt, sagte Columba kühn: „Dies ist eine ungerechte Entscheidung, o Diarmait, ich werde mich rächen!“ [22] – Die Abschrift des Psalmen-Buches liegt heute in der Bücherei der königlichen irischen Akademie.


    Es wird erzählt, Hochkönig Diarmait habe Columba zu Tara ins Gefängnis geworfen, aus dem er jedoch entkommen konnte. Columba flüchtete und wohnte für eine Zeit in Tyrconnell. Nachdem seine Verwandten Waffen für seinen Krieg zusammengetragen hatten, wurde der Kampf gegen Diarmait in Cooldrummon, nahe Sligo, ausgefochten. In einem großen Gemetzel wurde der Hochkönig geschlagen, dreitausend seiner Soldaten fielen. Zwar siegte Columbas Sippe, aber ein Engel kam zu ihm und beanstandete seine rachsüchtige Haltung. Er befahl ihm ,,so viele Männer zu bekehren, wie im Bücherkrieg gefallen waren.“ [23]


    Gedemütigt berief Hochkönig Diarmait eine kirchliche Synode in Teltown in der Grafschaft Meath ein, welche Columba exkommunizierte. Aufgrund der Fürsprache Brendans von Birr wurde dieses Urteil allerdings wieder aufgehoben; doch wurde Columba bestraft und aus Irland verbannt. Er hatte gegen die Regeln mönchischen Lebens verstoßen und einen Krieg verursacht. Columba machte den Vorschlag, als Missionar nach Schottland zu gehen und versprach, die Erde Irlands nie wieder zu betreten.


    Wie uns überliefert wurde, kehrte er 575 doch noch einmal nach Irland zurück.[24] Um seinem Versprechen Genüge zu tun, irische Erde nicht mehr zu betreten, band er sich Grasboden aus Schottland unter seine Füße.[25]


    Iona (563-597) [26]


    Nachdem Columba in seinem Heimatland in Ungnade gefallen war, machte er sich mit zwölf Anhängern nach Schottland auf, um nach Iona zu gelangen. Dort gründete er 563 mit Erlaubnis des Pikten-Königs Brude ein Kloster, welches zum Ausgangspunkt seiner missionarischen Tätigkeit werden sollte. Er baute das Kloster genau dort, wo sich früher ein Druidenheiligtum befunden hatte. Sein Motto war: „Christus ist mein Druide.“ [27] Das Kloster bewohnten bald 150 Mönche, die von dort auszogen, um neue Klöster auf anderen Inseln und auf dem Festland zu gründen. Mit der Zeit wurde der Großteil Schottlands und das nördliche England missioniert, und der Einfluss des Klosters war sogar auf dem europäischen Festland zu spüren. Columba begann Iona nicht nur als seinen Wohnort, sondern als sein Eigentum zu betrachten. Dieser vermeintliche Besitzanspruch auf die kleine Insel wurde ihm später von König Brude zugestanden.


    Auf Iona gelangte Columbas Klosterordnung zur Reife. Er forderte strenge Regeln der Unterordnung. Jeder sollte die religiösen Pflichten beachten, sich selbst verleugnen, in Askese üben und mittwochs und freitags fasten. Alle, die in das klösterliche Leben unter Columba eintraten, nannte man „Soldaten Christi“. Sie verpflichteten sich, in Demut zu leben, gehorsam zu sein, ehelos zu bleiben, mit Umsicht und Verstand zu sprechen, Gastfreundschaft zu pflegen und den Tieren mit Güte zu begegnen.


    Columba teilte die Mönche in drei Gruppen auf: Es gab die Älteren, welche die Messen zelebrierten und im Skriptorium arbeiteten; die Kräftigen, die die Felder bestellten; und die Schüler, die aus ganz Europa nach Iona kamen.


    [image: ]


    Reisen


    Die Mönche besuchten häufig andere Inseln, um den Heiden das Wort Gottes zu verkündigen. Columba erkannte, wenn die piktischen Stämme zu Christus bekehrt werden sollten, musste es beim König beginnen. So begab er sich 565 auf die längste Reise seit seiner Ankunft auf Iona. Es begleiteten ihn seine Freunde Comgall und Canice, beides irische Pikten, welche sich mit ihrer eigenen Kultur gut auskannten.


    Die Reise zu König Brude führte über den See Loch Ness. Auf ihrem Weg begegneten sie einer Gruppe Pikten, die einen Mann begraben wollten, der ihren Angaben zufolge beim Schwimmen im See von einem Untier getötet worden sei. Als sie ihre Reise auf dem See fortführen und an das andere Ufer übersetzen wollten, tauchte die Bestie wieder auf. Doch mit Gebet widerstanden sie diesem Ungeheuer. Columba machte das Zeichen des Kreuzes [28] und sprach ihm Gottes Wort entgegen; da floh es und tauchte in die Tiefe.


    Als die Missionare die Burg König Brudes, nahe Inverness, erreichten, hielt dieser auf Anraten der Druiden das Tor gegen sie verschlossen. Zudem versuchten die Druiden auf jede erdenkliche Weise sie zur Umkehr zu bewegen. Doch Columba und seine Mitstreiter ließen sich nicht beirren. Durch das Zeichen des Kreuzes flogen die Bolzen der Sperren aus dem Tor heraus, so dass sich die schwere Tür öffnete. Siegreich zogen Columba und seine Freunde in die Festung des Königs ein und überwanden das geistliche Bollwerk des Heidentums.


    Jene, die von den Römern nicht bezwungen worden waren, wurden durch diese Missionare unter das sanfte Joch Christi gebracht. Vom offensichtlichen Tor-Wunder angetan, hörte der König dem Evangelium zu, bekehrte sich und wurde getauft. Das Volk folgte seinem Beispiel schon bald und öffnete sich der Verkündigung des Wortes Gottes. So kam das piktische Nordreich durch Columba zu Christus, wie es beim Südreich der Pikten bereits Jahre zuvor durch den Apostel Ninian geschehen war.


    Columba predigte den piktischen Heiden an jedem Ort und ging auch zu den mächtigen Druiden. Er baute Kirchen und gründete Schulen. Seine Predigten wurden durch viele Heilungen, Zeichen und Wunder bestätigt. Auch die Menschen der Orkney-, Hebriden- und Färöer-Inseln hörten von ihm und nahmen das Evangelium an. Im entfernten Island wurde ein Missionsstützpunkt gegründet und noch während Columbas Lebenszeit wurde es möglich, von Iona aus Missionare nach Northumbrien, der Isle of Man und Südbritannien zu senden.


    Weihe Aedhans zum König von Britisch Dalriada (574)[29]


    Columbas Verbindungen zur königlichen Familie Irlands und seine Verwandtschaft zu vielen adligen irischen Familien machten ihn in Nordbritannien sehr einflussreich. Ein Ereignis zeigt die Größe der Macht, welche Columba innehatte: Als Conall, Sohn von Comgall, König von Britisch Dalriada, starb, sollte diesem, entsprechend der Thronfolge, Columbas Cousin Eogan nachfolgen, dessen Stamm von Columba bevorzugt wurde. Durch einen Engel wurde Columba jedoch angewiesen einen anderen Cousin, den Aedhan, zu ordinieren.


    Konvent von Drumceatt (575)


    Im Jahre 575 berief Aedh, Sohn von Ainmire, Hochkönig von Irland, eine große Zusammenkunft ein. Alle Könige (darunter auch Aedhan, der kürzlich von Columba zum König von Dalriada gekrönt worden war) und alle Stammeshäupter, wie auch die geistlichen Oberhäupter Irlands, und Columba waren anwesend. Aus drei Gründen entschied sich Columba an dieser Versammlung teilzunehmen: Erstens wegen der Auslösung von Scannlan Mor, Sohn von Cennfaeladh, König von Ossary in Leinster, der als Geisel in den Händen von Aedh war und für den Columba bürgte; zweitens wegen des Verbleibs der Barden in Irland, welche verbannt werden sollten, da sie zu einer Last geworden waren. Der dritte Grund bestand in der Beschwichtigung des Streites zwischen der Menschen Irlands mit denen von Alban, der über Dalriada entflammt war. – Columba setzte seine Anliegen durch. In all seinen Unternehmungen war er erfolgreich.


    Die Auslösung von Scannlan


    Am Ende des Jahres befand sich Scannlan immer noch als Gefangener in der Hand Aedhs. Weder wurde er freigelassen, noch ein Bürge an seiner Stelle akzeptiert. Er war in einer Weidenhütte festgesetzt worden, aus der kein Weg hinaus führte. Es gab nur ein Loch, durch welches ihm hin und wieder ein wenig gesalzenes Essen und ein kleines Maß Bier gereicht wurden. Fünfzig Krieger bewachten ihn, und er war mit neun Ketten in dieser Hütte gefesselt. Jedes Mal, wenn er irgendjemanden vorbeigehen sah, rief er nach etwas zu trinken.


    Dieses wurde Columba in Iona berichtet, der darüber sehr weinte. Die Nachricht veranlasste ihn zur Teilnahme am Konvent, um dort die Auslösung Scannlans zu fordern. „Ich werde ihn nicht freilassen, bis er in dieser Hütte stirbt“, sagte König Aedh. Columba entgegnete: „Wir werden dieses Thema nicht weiter behandeln. Aber wenn es Gott gefällt, mag er heute Nacht meine Schritte lenken und geben, was ich bezüglich Scannlan beten soll.“ Dann entfernte sich Columba und suchte die schwarze Abteikirche in Derry auf. Nicht lange nachdem Columba die Versammlung von Drumceatt verlassen hatte, fuhr ein Blitz mitten zwischen die Anwesenden, und alle fielen zu Boden. Scannlan, freigesetzt durch einen Engel, ging geradewegs zur Kirche in Derry, wo sich Columba aufhielt. Mit ihm zusammen pries er Gott und betete an. Später wurde er als König von Ossory eingesetzt und entrichtete jedes siebte Jahr einen Tribut seines Volkes an Columba.[30]


    Eingang in die Ruhe


    Nachdem Columba über dreißig Jahre auf Iona gelebt und von dort aus gewirkt hatte, entschlief er auf seiner Insel am Morgen des 9. Juni 597. Er hatte seinen Lauf vollendet und durfte fortan von den irdischen Mühen ruhen. Sein Wirken hingegen sollte ihm weiter nachfolgen.


    Etwa einhundert Jahre später machte sein Biograph Adamnan eine Aussage, mit der er Recht behalten würde: Obwohl Columba auf der kleinen und abgelegenen britischen Insel Iona gelebt hatte, wurde sein Name nicht nur in ganz Irland und Britannien bekannt, sondern erreichte sogar Gallien, Spanien, Italien und damit auch Rom. Und noch weiter dehnte sich das Wissen um den Dienst Columbas aus, ging über weite Ozeane zu Inseln und Kontinenten, von welchen der gute Abt nicht einmal hätte träumen können.[31]


    „Gaedhil (dem irischem Volk) wurde kein anderer Mensch geboren“, sagte Adamnan, „der berühmter und weiser war und einer besseren Familie entstammte als Columcille; und Gaedhil brachte keinen anderen hervor, der bescheidener und demütiger gewesen wäre. Auch Gallier und Briten verehrten ihn als einen der Größten – Columcille, die Taube der Kirche.“ [32]


    Adamnan – der Biograph Columbas


    Adamnan war der erste Autor, der über Columbas Leben berichtete. Sein Werk, die ,,Vita Columbae“ („Das Leben Columbas“), ist vor allem eine Sammlung der von Columba im Dienste Gottes gewirkten Wundertaten.[33]


    Als Nachkomme von Colman mac Setna, dem Vorfahren der Könige von Cenel Conaill, und somit Cousin von Columba, gehörte Adamnan der Familie Columbas an.[34] Er wurde um 624 n.Chr. im irischen Drumhome, in der Grafschaft Donegal, geboren und entschied sich, Mönch zu werden.


    Adamnans akademische Fähigkeiten entstammen einer in seiner Heimat erhaltenen Ausbildung. In Berichten von Zeitgenossen wird er als Mann mit hohem kritischen Standard, einer großen Gelehrtheit in Bezug auf die heiligen Schriften und von sorgfältiger Genauigkeit bei der Zusammenstellung seiner Texte beschrieben.[35]


    Im Jahr 679 wurde Adamnan auf Iona in Nachfolge des Klostergründers Columba zum neunten Abt geweiht.


    Vermutlich um 686 lernte Adamnan den gallischen Bischof Arculf kennen, als der sich für eine Zeit in Iona aufhielt. Arculf hatte das Heilige Land und andere Länder des Ostens bereist. Er versorgte Adamnan mit Informationen über die heiligen Orte dieser Länder, woraufhin dieser sein erstes bedeutendes Werk verfasste: ,,De Locis Sanctis“ („Die heiligen Orte“).


    Adamnans familiäre Bindungen nach Irland und seine Stellung als Haupt der Gemeinschaft der Mönche Columbas führten ihn auf diplomatische und politische Missionen nach Irland und Northumbrien.[36] Als nach dem Tod König Oswys im Jahr 686 die Krone von Northumbrien neu zur Disposition stand, gab Adamnan Aldfrith, dem Sohn des verstorbenen Königs, Asyl. Als dieser dann den Thron bestieg, sorgte er für die Freilassung irischer Gefangener.


    Während seiner Mission in Northumbrien verbrachte Adamnan auch einige Zeit mit Abt Ceolfrith in Wearmouth. Dieser überzeugte ihn, die römischen Regeln bezüglich der Osterfeierlichkeiten und der Tonsur zu übernehmen, was Columba noch bekämpft hatte. Es gelang ihm, die Mönche in Irland, welche Iona unterstellt waren, zu diesen Regeln zu konvertieren. Doch diejenigen auf Iona selbst konnte er zu diesem Schritt nicht bewegen.


    Im Jahr 692 und noch einmal im Jahr 697 reiste Adamnan nach Irland. Es wird angenommen, dass er „Das Leben Columbas“ zwischen diesen beiden Visitationen niederschrieb. Auf der Synode von Tara wurde 697 der „Kanon des Adamnan“ verabschiedet, der Frauen und Kinder in Kriegen schützte.[37] Anhand dieser Anordnung, auch „Law of the Innocent“ („Gesetz der Unschuldigen“) genannt, durften diese nicht mehr gefangen genommen oder gar getötet werden.


    Wahrscheinlich blieb Adamnan bis zum Sommer des Jahres 704 in Irland, um dann zu seinem Kloster auf Iona zurückzukehren. Nach den auf Iona geführten Aufzeichnungen starb er dort nach seiner Rückkehr am 23. September 704 im Alter von 77 Jahren.[38]


    Die Prophezeiungen, Wundertaten und Visionen Columbas hat Adamnan in drei Büchern wiedergegeben.
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Im Westen von Donegal, Irland, liegt das Tal Glen Columkille.
Hier lebte Columba, che er das Kloster auf lona griindete.

Columba’s Bay - An diesem Strand soll Columba auf fona gelandet sein.
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